
DIE GEGENWART DE EBE GOTTES

wohnen, S1Ee dem dortigen ult vorsteht (Sir W1€e immanente ätigkeit, welche die individuelle
24,6—12). och diese Finengung ihres irkungs- und kollektive eschichte in wirksamer Weise
bereiches ist 1Ur scheinbar oder zeitweilig. An en S1e auf ein Ziel hinzuführen uUurc die
deren tellen witrd annn auch ihre universale kOos- Komplexheit ihrer 1n der oreif bar werdenden
mische Tätigkeit nachdrücklich betont: S1e be- Züge hindurch äßt die Weisheit ein hervorragen-
herrscht die Welt mI1t aC. S1e regiert S1e ach des eschen Gottes erahnen: ein ständiges Woh-
Art einer Vorsehung (Weıish S Ö, I) Ihre Vor- 11C11 Gottes unte: den Menschen un! eine Ver-
liebe richtet sich ach w1e VOL auf den Menschen, ein1gung er seliner Aane 1n einer zugleic. gyott-
«den S1e 1ebt» (Weıish x6 S1e kann ihm alle C1- lichen und dem Menschen sehr nahen Wirklichkeit.
denkliche Wissenschaft un Erkenntnis mitteilen
(Weish 7 5  9 8,8);, doch geht ihr VOTL allem Vgl. N. Kramer, Man and his God Supplement I1L1

(Leiden 1955 170—-182; J. Nougayrol, Une etsion ancienne dudarum, iıhn Za Tugend unZFrömmigkei 11ZU- « Juste soufirant»: (1952) 220—-250, uSW,
halten (Weish 145 Og KOL2)) «und VO  = (Ge- Text Ancient Near Eastern Texts elating the (hrsg.)
SECNLEC Geschlecht geht S1e in heilige Seelen ein Pritchard (Princeton 1950 434-43 J7 ; vgl. auch P, Dhorme, O1X de

tEXTIES religieux assyrto-babyloniens (Paris 1907 S[12-37/9un:! schaftt Freunde Gottes un Propheten» Vgl E. Jacob, ologie de 1’A,.T. (Neuchätel 195 5 139
(Weish 75 27) Dieser heilige (sainte) Einfluß ist e1in Vgl ichrodt, Theologie des Alten TLestaments 11 Leipzig

1935 61bevorzugter Aspekt ihrer tätigen Gegenwart 1n der gl. A, Feuillet, Fiıls de I’homme de anıiel et la tradition
Welt Zugleich wird die Weishe1it weitestmöglich biblique: (1953) 170—202, 2321—3406.
mit Gott identifiziert, als in der unmittelbaren Aus- Übersetzt VOLl tlhermann Bergner
strahlung seiner "Iranszendenz gelegen (Weish
7,25—26) Da 1141l S1e nicht 1m Sinne HR  OM I;ARCHER
einem vermittelnden Faktor machen kann, person1- geboren 29. Februar 1905 in Louvigne-du-Desert, Dominikaner,Af1i7ziert S1e die o  C  € Tätigkeit als solche, 1n ihrer 1032 ZU) Priester geweiht. Kr studierte den Katholischen Fakultä-
Quelle un ihren Auswirkungen betrachtet: als ten VÖO] Lyon, Studium der Dominikaner 1n Lyon und der

Ecole Biblique in Jerusalem. Kr ist Lizentiat der Philosophie, 'Orine vollständig VO:  } den göttlichen Hauptattri- der Theologie und Lizentiat der Bibelwissenschatten. Er hat der
buten durchdrungene und zugleic. transzendente Bibel VO]  3 Jerusalem und der Okumenischen mitgearbeitet.

Problemstellung
John fOSsan

Hıier mMas C zunächst genugen, die Hauptzüge des
allgemeinen Problems in Erinnerung bringen,!IDIG Gegenwart der Liebe
ehe WI1r auf den besonderen Aspekt eingehen, der

(Gottes 1n der Macht hier näher betrachtet werden oll DIieses Problem
berührt Z7wel art umstrittene Bereiche. In zeinemder Taten Jesu VO  a beiden Zzeichnet sich 1ne Lösung oder uch
ULE eine Übereinstimmung der Meinungen ab
Das Gesamtproblem des historischen Jesus be-

sich noch 1n der Diskussion. Was LAL unDie Verbindung VO  } (sott un ensch in Jesus
Christus SO hier WT unter einem einzigen Aspekt Jesus 1n seinem irdischen Leben, seiner
betrachtet werden. DIie Einheit des in einer mensch- eit un seinem Urt, und W as bewahrten die
lichen Natur inkarnierten gyöttlichen Wortes 1n ersten Gemeinden 1in ihren mündlichen Traditio-
Jesus; Jesu eigenes Verständnis se1ines Wesens un: 11C11 und evangelischen Bekenntnissen VonNn ihm 1im
seiner Sendung die Scheidung dessen, Was selbst Gedächtnis un zeichneten auf für ihre unfer-

während se1nes irtdischen Lebens Yrklärt hat, VO  } schiedlichen liturgischen, katechetischen un p_
dem, WAas seine Jünger ach seinem 'Lod unter dem lemischen Zwecke”r In dieser allgemeinen Pro-
Beistand des Geistes verstanden haben das alles blemstellung, Ja vermutlich 1n ihrem Kern, Negt

ine 7weite Schwierigkeit. S1e etrifit das Selbst-birgt viele un verwickelte robleme, daß in
einem kurzen Artikel nicht behandelt werden verständnis des historischen Jesus. Wie hat Jesus
ann. sich selbst gesehen, wI1e hat se1ine eigene Identität
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verstanden ” och dürfen W1r nicht WSGEG eigenen
modernen Theotien ber Identitätskrisen oder

19R DER IT
1ISCHE eigene, bisweilen Masochtismus SICH- Betrachtet InNan das Leben eines Menschen —
zende Neigung Z Introspektion 1n diesen Jesus menfassend, gleich ob historisch oder VO Stand-
hineinprojizieren, eine gültige un:! sinnvolle pun des Bekenntnisses ausS, ergeben die Kate-
Fragestellung ach seinem Selbstverständnis gorien «Worte Taten» oder < Lehren Wirken»
erzielen. DiIe Fragen, die Zeisple 1m arkus- ine z1emlich einleuchtende Difterenzierung.? So
evangelium oft gestellt werden, mussen einige machten die Leute 1n der ynagoge Kapharnaum
zeitlich frühere, stärker ach innen gerichtete einen Unterschied 7zwıischen Jesu fe un: Jesu
Entsprechungen in Fragen ber Jesus aben, die Autorität oder aC. unreine Gelster auszutrel-
ach ihm selbst und ihn selbst gestellt worden ben, WE S1€e auf der einen Seite feststellten: Hier
sind. hören WI1rLr ine e.  E: die NEU ist un auf der

anderen Se1lite Dahinter steht ine Autorität, dennDiese Fragen dürften sich 1n einem Zusammen-
hang mi1t der religiösen Iradition gestellt aben, C: befiehlt o& den unreinen Geistern, un Ss1e
die Jesus selbst empfangen hatte Kıns der orund- gehorchen i1ihm (vgl L 27)) EKE1ine hnliche Un-
Jegenden Charakteristika dieses es bestand terscheidung machten auch die Zuhörer 1n der
darin, daß er konkrete Ereignisse als LTheo- ynagoge Nazareth, WE S1e verwundert
rien ZU Ausgangspunkt für Diskussion un HKr- fragten «Woher hat das”? Was für eine Weisheit
forschung O (Gottes en un Absicht ahm ist ihm verliehen ? Und erst diese under, die durch
Der Gott dieser TIradition wurde nicht schr aus seine Hände geschehen ”» (Mk 682) Der
metaphysischem Forschen ach dem dein, als AaUuSs erste Band des ukanischen erkes äßt sich WUNFEe:
bekennendem Forschen 1n der Geschichte erkannt. diesen Kategorien 7zusammentfassen. In der Apostel-

dieselbe Weise erhielt die Bestimmung sraels geschichte K I erinnert der Autor daran, daß
DA Bundesvolke (sottes ihr klarstes Selbstver- «se1n erstes BuchBEITRÄGE  verstanden? Doch dürfen wir nicht unsere eigenen  modernen Theorien über Identitätskrisen oder  I. DER JESUS _DER MACHTERWEISE  unsere eigene, bisweilen an Masochismus gren-  Betrachtet man das Leben eines Menschen zusam-  zende Neigung zur Introspektion in diesen Jesus  menfassend, gleich ob historisch oder vom Stand-  hineinprojizieren, um eine gültige und sinnvolle  punkt des Bekenntnisses aus, so ergeben.die Kate-  Fragestellung nach seinem Selbstverständnis zu  gorien «Worte — Taten» oder « Lehren — Wirken»  erzielen. Die Fragen, die — zum Beispiel im Markus-  eine ziemlich einleuchtende Differenzierung.? So  evangelium — so oft gestellt werden, müssen einige  machten die Leute in der Synagoge zu Kapharnaum  zeitlich frühere, stärker nach innen gerichtete  einen Unterschied zwischen Jesu Lehre und Jesu  Entsprechungen in Fragen über Jesus haben, die  Autorität oder Macht, untreine Geister auszutrei-  nach ihm selbst und an ihn selbst gestellt worden  ben, wenn sie auf der einen Seite feststellten: Hier  sind.  hören wit jeine Lehter die nemist.... und aufider  anderen Seite: Dahinter steht eine Autorität, denn  Diese Fragen dürften sich in einem Zusammen-  hang mit der religiösen Tradition gestellt haben,  er befiehlt sogar den unreinen Geistern, und sie  die Jesus selbst empfangen hatte. Eins der grund-  gehorchen ihm (vgl. Mk ı, 27). Eine ähnliche Un-  legenden Charakteristika dieses Erbes bestand  terscheidung machten auch die Zuhörer in der  darin, daß es lieber konkrete Ereignisse als Theo-  Synagoge zu Nazareth, wenn sie verwundert  rien zum Ausgangspunkt für Diskussion und Er-  fragten: «Woher hat er das? Was für eine Weisheit  forschung von Gottes Willen und Absicht nahm.  ist ihm verliehen? Und erst diese Wunder, die durch  Der Gott dieser Tradition wurde nicht so sehr aus  seine Hände geschehen?» (Mk 6,2). Der ganze  metaphysischem Forschen nach dem Sein, als aus  erste Band des lukanischen Werkes läßt sich unter  bekennendem Forschen in der Geschichte erkannt.  diesen Kategorien zusammenfassen. In der Apostel-  Auf dieselbe Weise erhielt die Bestimmung Israels  geschichte (1,1ı) erinnert der Autor daran, daß er  zum Bundesvolke Gottes ihr klarstes Selbstver-  «sein erstes Buch... geschrieben hat über alles, was  ständnis aus dem Verlauf seiner Geschichte, in de-  Jesus getan und gelehrt hat...» Bei unseter Be-  ren Wohl und Wehe man Rettung und Gericht  trachtung soll im Mittelpunkt stehen: was Jesus  dieses großen Planes Gottes erblickte. Es ist anzu-  getan hat, seine Wunder und seine Kraft (Macht,  nehmen, daß Jesu Bewußtsein seiner eigenen Iden-  Machterweise). Auf diesem Weg wollen wir ver-  tität und sein Verständnis seiner eigenen Sendung  suchen, zu seinem eigenen ursprünglichen Ver-  weniger aus irgendeiner philosophischen Idee er-  ständnis seiner Sendung Zugang zu finden.  wachsen ist, als ebenfalls aus der Betrachtung des  Sinnes der Geschichte, und am unmittelbarsten und  a. Der Sinn des Wunders  deutlichsten seiner eigenen, petsönlichen Geschich-  te, sowie aus der Analyse der Ereignisse seiner ei-  Der Begriff Wunder muß im biblischen Sinne ver-  genen, ganz konkreten Erfahrung. Die 'Titel, die  standen werden und nicht in seiner modernen Be-  Jesus für sich selbst verwendet oder annimmt, und  deutung, mag es sich dabei um das Verständnis  die traditionellen Kategorien aus dem Alten Testa-  des traditionellen christlichen Glaubens handeln  ment oder der von dem einen Testament ins andere  oder um das des klassischen rationalistischen  hinüberreichenden Literatur, die ihm oder seinen  Unglaubens in seiner heutigen Form. In der bi-  Zuhörern in den Mund gelegt werden, mögen aus  blischen Mentalität ist Jahwe der Herr aller  den aktuellen Zusammenhängen der jeweiligen  Schöpfung und aller Geschichte und als solcher  Lebenssituation stammen — oder nicht. Die Wissen-  Grund und Ursache aller natürlichen Phänomene  schaft hat in der Klärung von Begriffen wie Herr,  wie historischen Ereignisse. Jahwe greift nicht  Messias, Gottesknecht, Menschensohn, Logos  periodisch ein, um die geschlossene Abfolge  und mehrerer anderer noch einen weiten Weg vor  «natürlicher» Abläufe durch eine spezielle, «über-  sich. Doch wenn solche Kategorien der Identifizie-  natürliche» Unterbrechung zu ändern. Da Jahwe  rung eine nach der anderenımehr dem Jesusbe-  die totale Herrschaft über das Leben hat, kann es  kenntnis der Frühkirche als dem Selbstverständnis  nur eine einzige sinnvolle Unterscheidung geben:  Jesu zugeschrieben werden, wird damit unvermeid-  zwischen seinen wichtigeren oder bedeutungs-  lich die Frage immer drängender: Wie hat Jesus  vollen Handlungen und den weniger auffallenden  selbst seine Sendung und seine Bestimmung ver-  bzw. alltäglicheren Tätigkeiten, die seiner Macht  standen?  zugeschrieben werden. In dieser Tradition würde  man niemals Gottes übernatürliches Eingreifen  756geschrieben hat ber alles, W as

ständnis aus dem Verlauf seliner Geschichte, 1n de- Jesus unı gelehrt hat  » Be1 U1LlSCICT Be-
LE  S Wohl un: Wehe 11a1l RKettung un: Gericht trachtung soll 1m Mittelpunkt stehen: WA2S Jesus
dieses großen Planes (Gsottes erblickte Es ist 117ZU- hat, seine under und seine IAl (Macht,
nehmen, daß Jesu Bewußtsein seliner eigenen Iden- Machterweise). Auf diesem Weg wollen WI1r VeL-

t1ität und se1n Verständnis seiner eigenen Sendung suchen, seinem eigenen ursprünglichen Ver-
weniger AUuSs irgendeiner philosophischen Idee C1- ständnis seiner Sendung Zugang en
wachsen ist, als .benfalls aus der Betrachtung des
Sinnes der eschichte, un: unmittelbarsten un

d Der SIHN des Wundersdeutlichsten seiner eigenen, pPCISnlichen Geschich-
L  '9 SOWl1e AUusSs der Analyse der Ereignisse seiner e1- Der Begriff under muß 1m biblischen Sinne VeOL-

LICI, DSanz konkreten Erfahrung. |Die el die standen werden un nicht 1n seiner modernen Be-
Jesus für sich selbst verwendet oder annımmt, und deutung, Ma sich dabei das Verständnis
die traditionellen Kategorien Aaus dem en Lesta- des traditionellen christlichen 2uDens handeln
MmMent oder der VO  a dem einen Lestament 1Ns andere oder das des klassıschen rationalistischen
hinüberreichenden Literatur, die ihm oder selinen Unglaubens in seiner heutigen Ofrm. In der bi-
Zuhörern 1n den Mund gelegt werden, mOogen Aus i1schen Mentalität ist a.  Wwe der Herr er
den aktuellen Zusammenhängen der jeweiligen Schöpfung un! aller Geschichte unı als olcher
Lebenssituation STaAMMeEN oder nıcht DIie Wissen- Grund un! Ursache er natürlichen Phänomene
schaft hat in der Klärung VO  = egrifien W1e Herr, Ww1Ee historischen Kreignisse. a  ‚We ore nıcht
MessiI1as, Gottesknecht, Menschensohn, OZ0S periodisch ein, die geschlossene Abfolge
unı mehrerer anderer och einen weıiten Weg NC «natürlicher» Abläufe durch ine spezielle, «über-
sich. och WCI111)1 solche Kategorien der Identifizie- natürliche» Unterbrechung andern. Da a.  Wwe
Iung 1ne ach der anderen ı mehr dem Jesusbe- die totale Herrschaft ber das en hat, annn
kenntnis der Frühkirche als dem Selbstverständnis 11Ur eine einzige sinnvolle Unterscheidung geben
Jesu zugeschrieben werden, wird amıt unvermeid- 7zwischen seinen wichtigeren Ooder bedeutungs-
liıch die rage 1immer drängender Wie hat Jesus vollen Handlungen un den weniger auffallenden
selbst seline Sendung un! seine Bestimmung VCILI- bzw alltäglicheren Tätigkeiten, die se1ner A
standen zugeschrieben werden. In dieser 'Iradition würde

mMan n1ıemals Gottes übernatürliches Eingreifen
756



DIE GEGEN WÄRT DE EBE GÖOTTES

in die Gesetze der Natur bekennen, sondern viel- ÖUVALELG wird Jesus selbst 1n den Mund gelegt,
mehr VO Gottes <TO un!DIE GEGENWART DER LIEBE GOTTES  in die Gesetze der Natur bekennen, sondern viel-  öwdusıc wird Jesus selbst in den Mund gelegt, wo  mehr von Gottes «Größe und... Macht» sprechen,  er den Unglauben brandmarkt, dem seine «Wun-  «deren Taten und Machterweisen niemand im  der» in den Städten Korozain, Bethsaida und  Himmel oder auf Erden gleichkommen kann», wie  Kapharnaum begegnen (Mt 11,20-23; Lk 10,13—  in Deut 3, 24. Alle diese Taten erzählen etwas über  15). Die Singularform ÖSövayıc ertscheint bei der  das Sein Gottes, und je größer das Werk, das er  Heilung der Frau mit dem Blutfluß, wo berichtet  vollbracht hat, desto tiefer gibt es Einblick in sein  ist, als sie ihn berührte, habe Jesus sofort gemerkt,  daß eine Kraft (öövayıc) von ihm ausgegangen sei  Wesen und - was noch wichtiger ist — in seine Pläne  und Absichten. Wunder sind nicht so sehr Beweise  (vgl. Mk 5,30; Lk 8,46). Ebenso «suchte das ganze  dafür, daß Gott existiert, sondern vielmehr Zeichen  Volk ihn zu berühren, weil eine Kraft (öövoyıs)  und Hinweise darauf, wer Gott ist und was Gott  von ihm ausging und alle heilte» (Lk 6,19). An  will  einer Stelle — bei Lk 5,17 — wird diese Kraft un-  mittelbar Gott zugeschrieben: « Und die Kraft des  Herrn drängte ihn zum Heilen.» Neben der Ver-  b. Das Wunder als Machterweis  wendung zur Bezeichnung der Wunder Jesu wird  Dieselbe Mentalität liegt dem neutestamentlichen  dieses Wort auch für die Wunderkräfte gebraucht,  Denken über die Wunder Jesu zugrunde und spie-  die Jesus seinen Jüngern verleiht. Die Jünger Jesu  gelt sich damit notwendig in dem Vokabular wie-  «wirken viele Wunder (öwvdusıc) in seinem Na-  men» (Mk 7, 22). Jesus verwendet das Wort, wo er  der, mit dem diese Taten beschrieben werden. Der  Begriff davudoıa, «Wunder oder wunderbare  von einem spricht, «der ein Wunder wirkt in  meinem Namen» (Mk 9,39) und verheißt: «Ich  Dinge» wird bei Mt 21,14-15, verwendet: «Da  kamen Blinde und Lahme zu ihm in den Tempel,  habe euch Macht gegeben, auf Schlangen und  und er heilte sie. Als sie die Wundertaten sahen...»  Skorpione zu treten» (Lk ı0, 19). Aus alldem wird  Das Wort onusiov wird von Johannes ausschließ-  deutlich, daß nach Aussage des gebräuchlichsten  lich für solche Taten Jesu verwendet, die ein  Begriffes für Jesu Wunder diese als Kräfte, Zeichen  Zeichen geben und eine hinter ihnen verborgene  und Kundgebungen von Gottes eigener Kraft, die  andere Welt enthüllen. Abgesehen von diesem  in Jesus und durch ihn wirkt, angesehen werden.  Sondergebrauch in der johanneischen Theologie,  Diese Auffassung ist in Apg 2, 22 global formuliert:  findet sich der Ausdruck bei den Synoptikern in  « Jesus von Nazareth (war) ein Mann, den Gott bei  euch durch Machterweise (öuvdueoı), Wunder  einer der Auseinandersetzungen mit den Phari-  säern. «Da kamen die Pharisäer heraus und began-  (z&0a0ı) und Zeichen (onueloıs), die Gott in  nen, mit ihm zu streiten. Sie verlangten, um ihn zu  eurer Mitte durch ihn gewirkt hat, beglaubigte...»  versuchen, von ihm ein Zeichen (onueior) vom  Auf diese Machterweise Jesu will dieser Beitrag  Himmel» - so bei Mk 8, ı ı und Parallelstellen. Der-  sich konzentrieren. Damit soll nicht gesagt sein,  selbe Begriff taucht unter ganz ähnlichen Umstän-  die Lehren Jesu, seien sie ethischer oder apoka-  den bei Lk 23, 8 auf: «Wie Herodes Jesus erblickte,  lyptischer Thematik, oder seine Titel, mögen sie  neu sein oder einer Tradition entstammen, könn-  freute er sich sehr; schon seit geraumer Zeit hatte  er den Wunsch, ihn zu sehen, da er vieles über ihn  ten uns nichts über den historischen Jesus sagen,  sondern nur die Reaktionen der frühen Gemeinden  gehört hatte; auch hoffte er, ein von ihm gewirktes  Wunder (onueior) zu sehen.» Aber in der allge-  auf diesen Jesus, der von ihnen als auferstandener  Christus neu gesehen wird, widerspiegeln. Die wis-  meinen synoptischen Tradition ist der üblichere  und häufigere Begriff zur Bezeichnung der Wun-  senschaftliche Debatte ist noch weit von jedem  der Jesu: Suvdusıc, «Macht, Machterweise oder  abschließenden Ergebnis entfernt. Keine der be-  Machttaten», und in diesem Sinne haben wir für  teiligten Seiten bestreitet, daß die Berichte von  den vorliegenden Abschnitt die Überschrift «Der  den Machterweisen Jesu in den Aufzeichnungen  Jesus der Machterweise» gewählt. Das Wort wird  der Evangelien stark redigiert und gründlich her-  im Plural verwendet, wo Herodes seinen Leuten  ausgearbeitet worden sind. Jedenfalls lassen sich  solche Bearbeitungsvorgänge bei der Nacherzäh-  gegenüber erklärt, Jesus sei der auferstandene  Täufer, und aus dieser Annahme seine «Wunder-  lung dessen, was Jesus getan hat, ebenso deutlich  greifen, wie bei der Nacherzählung dessen, was er  kräfte» zu erklären sucht (Mt 14, 2; Mk 6, 14). Auch  die Einwohner von Nazareth sprechen miteinan-  gesagt hat. Das heißt: Wunder können ebenso  der über seine «Wunderkräfte» und seine «Wun-  leicht umgearbeitet werden wie Lehren, und bei  der» (Mt 15,54. 585 MI 6)2. 5). Der Plural  beiden besteht gleichermaßen die Möglichkeit der  WTMacht» sprechen, den Unglauben brandmarkt, dem seine «Wun-
«deren Laten un! Machterweisen niemand 1m der» in den tädten Korozain, Bethsaida un
Himmel oder 2AU  r  +engleichkommen kann», w1e apharnaum egegnen (Mt I1I, 2O—25y n 13 —
1n Deut 59 Alle diese Taten erzählen ber HS Die Singularform ÖUVAULG erscheint be1 der
das Se1in Gottes, un!: JC yrößer das Werk, das Heilung der TAau MIt dem Blutfluß, berichtet
volibracht hat, desto tiefer xibt Kinblick 1n se1in ist,; als S1e. ihn berührte, habe Jesus sofort gemerkt,

daß eine Ta (ÖVvayuıc) VO ihm usS  c  5  SC se1Wesen un W AaS och wichtiger ist in se1ine AnNe
un! Absichten Wunder sind nıcht sehr ewelse (vgl ) > 5 8,406) Ebenso «suchte dasa
dafür, daß Gott existiert, sondern vielmehr Zeichen olk ihn berühren, we1l ine Kraft (ödvayııc)
un Hinweise darauf, WCCI Gott 1st un! W as Gott VON ihm ausging un! alle heilte» (Lk O310) An
111 einer Stelle be1 Lk \ 9 I wird diese E

mittelbar Gott zugeschrieben: «Und die Kraft des
Herrn drängte ihn 7A0 U He1ilen.» Neben der Ver-

Das under als Machterweis wendung Z Bezeichnung der under Jesu wird
1eselbe Mentalität legt dem neutestamentlichen dieses Wort auch für die Wunderkräfte gebraucht,
Denken ber die under Jesu zugrunde un spie- die Jesus seinen Jüngern verleiht. Die Jünger Jesu
gelt sich Aamıt notwendig 1in dem Vokabular wIie- «Wirken viele under (ÖövvduEıG) in seinem Na-

(Mk T 22) Jesus verwendet das Wort,der  9 mit dem diese Taten beschrieben werden. Der
Begriff ÜavudoLla, «Wunder oder wunderbare VON einem spricht, «der ein under wirkt in

meinem Namen» (Mk 9,39) un verhe1ibt: XDinge» wird bei Mt Z BA verwendet: «Da
kamen Blinde und me ihm in den Tempel, habe euch MC vegeben, auf chlangen un
un heilte s1e. Als S1e die Wundertaten sahen...» Skorpione (EK 1 19) Aus alldem wird
Das Wort ONMUELOV wird VO Johannes ausschließ- deutlich, daß ach Aussage des gebräuchlichsten
ich für solche Taten Jesu verwendet, die ein egriffes für Jesu under diese als Kräfte, Zeichen
Leichen geben un: eine hinter ihnen verborgene un Kundgebungen VO:  . (Gottes eigener ra) die
andere Welt enthüllen. Abgesehen VO diesem 1n Jesus un UuUrcCc ihn wirkt, angesehen werden.
Sondergebrauch 1n der johanneischen Theologie, IDiese Auftassung ist in Apg olobal formuliert:
findet sich der usdruck be1 den Synoptikern in « Jesus V  =) Nazareth war ein Mann, den (Gott be1

euch durch Machterweise (övvdusoL), undereiner der Auseinandersetzungen mit den Afl-
saern. «IJa kamen die Pharisäer heraus un egan- (TEOAaOL) un Zeichen (onNuUEloLs), die (ott in
NCN, mi1t i1hm streiten. S1e verlangten, ihn Mitte ubde ihn gewirkt Hatı beglaubigte...»
versuchen, VONN ıhm ein Zeichen (ONMETOV) VO Auf diese Machterwelse Jesu ll dieser Beitrag
Himmel» be1i Ö s un Parallelstellen. Der- sich konzentrieren. Damit SO. nıicht gesagt se1n,
selbe Begrift taucht unte: Dallz äahnlichen Umstän- die Lehren Jesu, selen S1€e ethischer oder apoka-
den bei L 23 auf «WIie Herodes Jesus erblickte, lyptischer ematı oder se1ine itel, moöogen S1e

C se1in oder einer Tradition eNTSTAMMECN, könn-freute sich sehr; schon se1It IM eit hatte
den unsch, ihn sehen, da vieles ber 1h: ten u1ls nichts ber den historischen Jesus ‚DCN,

sondern 11UI die Reaktionen der frühen (Gemeindengyehört hatte uch CI; e1in VOIl ihm gewirktes
Wunder (O07METOV) sehen.» ber in der alloe- auf diesen Jesus, der VO: ihnen als auferstandener

Christus 116  e gesehen wird, widerspiegeln. |DITS WI1S-meinen synoptischen Tradition ist der üblichere
un äufigere Begrift ZUC Bezeichnung der Wun- senschaftliche Debatte ist och weilit VO  - jedem
der jesu: ÖUVALELG, «Macht, Machterweise oder abschließenden Ergebnis entfifernt. Keine der be-
Machttaten», und 1n diesem Sinne haben WI1r für eiligten Seiten bestreitet, daß die Berichte VO  D

den vorliegenden Abschnitt die Überschrift «Der den Machterweisen Jesu 1in den Aufzeichnungen
Jesus der Machterwelise» gewählt. [Das Wort wird der Evangelien stark redigilert un!: gründlich her-
1im Plural verwendet, Herodes seinen Leuten ausgearbeitet worden sind. edenNTalls lassen sich

solche Bearbeitungsvorgaäange be1 der Nacherzäh-gegenüber erklärt, Jesus se1 der auferstandene
Täufer, un au dieser Annahme seine «Wunder- lung dessen, WAas Jesus hat, ebenso deutlich

greifen, w1ie be1 der Nacherzählung dessen, WwW4Skräfte» erklären sucht (Mt I Z e 6, 14.) uch
die Einwohner VOIl Nazareth sprechen miteinan- gesagt hat I )as el under können ebenso
der ber seine «Wunderkräfte» un! se1ine «Wun- leicht umgearbeitet werden w1e Kehremn! un bei
der » (Mt 13,54. 555 G 5) er Plural beiden besteht gleichermahen die Möglichkeit der
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Lehren festhielten, finden, untersuchen und nach-freien Erfindung ZuUC Befriedigung irgendeines
Bedürfnisses der Geme1inschatft. So 1st Z Be1- welisen lassen, doch diese zeigen mehr die Wand-
spie. bei den beiden Wunderberichten 7T 51—3 / lungen in der Verwendung und 1m Verständnis der
un:! 8,21—26 bereits ein Vorgang der Beseitigung Kıirche als 1m Denken Jesu selbst. Im Falle seliner
nicht-erbaulicher Elemente 1mM ange In beiden Wunderkräfte, sel1ner ÖvvduELG, aber x1Dt gewlsse
Fällen verwendet Jesus Speiche. (TÜCAG) einmal, Episoden, die u11ls Hınweise auf seine eigene Kin-

amıt die unge des Stummen aus der Dekapo- tellung sich selbst, seiner Sendung un! der Funk-
lis (T 208 das 7welte Mal, amıt die ugen des tion seiner Wunderkraft gegenüber geben können.
Blinden VO  w Bethsaida (8, 22)) berühren. Dieser Das sind die drei Versuchungen, wW1e S1e 1im einzel-
realistische Zug und der Anschein einer Schwier1g- HEn 1n Mt An un: A 1—13 ausgeführt und
eit bei dem Heilungsvorgang in Ö, 25 («Darauf eiläufig un:! zusammenfassend in I, 15 CL-

egte ihm och einmal die an auf selne wähnt sind.
AWSECN .. .5) haben Matthäus un:! as veranlaßt,
diese eilungen 1in ihren Berichten auszulassen.
Ebenso deutlich können WIr in dem under Mkı ) 9

( Die Onmelle der Berichte

223—34 un 8,43-—46 einen Vorgang der Auf- Das nächstliegende un offensichtlichste Problem
ladung des Historischen mM1t einem Symbolsinn lautet: Stammen die Versuchungsberichte VO  D

beobachten, WENN WI1r mit dem Bericht be1 Mt Jesus elbst, oder sind S1e katechetische chöp-
9, 20-—22 vergleichen. In den beiden erstgenannten fungen der frühen Gemeinden. Ks ist klar, daß die
Berichten wird die Krankeit der Tau unmittelbar Versuchungsberichte in ihrer abschließenden
geheilt, als S1e Jesus berührt (Mk 3, 29; 8,44) Nacherzählung 1mM Evangelium redaktionelle Ab-
och be1 Matthäus fehlt ine solche unmittelbare wandlungen erfahrenen So verläuft die and-
Heilung. Was S1e ach Mt 0, 22 el 1st das Wort Jungsfolge be1 Mt 4,Z $_. KT VO:  =) der Wüste
Jesu un: nıcht die Berührung des Mantels Jesu: ZU Tempel und VO Tempel ZU Betg der Ver-

suchung, doch be{i Lk 45 3—4 5—5 0—12 VO derCfESUS. ihr (‚Habe Mut, Tochter, dein
Glaube hat dich geheilt.> Die Tau WAar ViC jener Wüste ZU Berg un: annn erst ZU Tempel. Be1
Stunde geheilt.» Das, worauf be{i dieser An- 4S hat auch die Kindheitsgeschichte ihre
derung ankam, legt k lar auf der and Das Wort Höhepunkte 1n 7wel Episoden, be1 denen Jesus
Jesu 1st für den Jaubenden immer och gültig 1mM Tempel auftritt: V A 22—40 und 2 AD Auft der
un V  =) Nutzen, selbst WCI111 der antel schon gleichen in1e w1e diese OQOuvertüre erreicht der
vorüber ist Wir haben Iso Jesu Wundertaten nıiıcht Bericht VO öftentlichen Leben Jesu seinen öhe-
deshalb ZUTC Gewinnung eines uganges seinem pun uch 1n einer sorgfältig 11 ihrer Zeitlichen
Selbstverständnis yewählt, we1l s1e weniger der Abfolge aufgezeichneten Reise südwiärts ach
Wandlung un! Entwicklung unterworftfen waren Jerusalem un seinem Tempel in I, I9

als andere Bereiche se1nes Lebens Wır en I1O,L1. 285 15,22, 555 17  >9 O 20L 5 ) 9 19,1. 28
vielmehr deshalb X  > we1il 11UTr 1n den Berichten AT Schließlich erreicht in 19,47 den ' Tem-
VO: selnen Machttaten och Hinweise auf ine pel, un das letzte Wort sel1nes vangeliums be-
Selbstbefragung und die onun Spannun- Sagt, daß in der Erwartung der Herabkunft des
DSCH o1bt, AaUus denen sich schließlich unwiderruflich Geistes die Jünger «die IL e1it 1m Tempel
Selbstidentität un! Selbstbewußtsein gebildet blieben und (sott lobten un priesen» C224 2) An-
en [)as SO einer yrößeren Detaildarstellung gesichts der Telz74 der Versuchungen legt
1in dem nächsten Hauptabschnitt dieses Artikels demnach klar auf der Hand, weshalb as die
gezeigt werden. Tempelversuchung die letzte Stelle verlegen

wollte, WO der natürliche öhepunkt des

WD  Hi VERSUCHUNG DE
Inhalts nahelegen würde, das Bergerlebnis a1ls

Ende SETZEN, w1e Matthäus tut
Was für e1in Wachstum un ine Entwicklung 1n Hs kann also durchaus nachgewlesen werden,
Jesu lehrhaftem Denken stattgefunden hat, äßt daß manche der in den Erzählungen vorgefunde-
sich anhand der heute vorhandenen Aufzeich- 111en Motive mehr die Stimme der jJungen C
NUNSCIL der vangelien kaum, WEECI1111 nıcht ar wiedergeben als die Stimme des historischen e
niemals herausfinden.? So EeLtwaAas muüuLßlste sich 1n den SUuS, Das zweimalige «Wenn du der Sohn ottes
mündlichen '"Iraditionen und schriftlichen Auf- 1st  » 1n Mit 4.5 und wird bei der dritten und
zeichnungen, 1n denen die frühen Gemeinden se1ine etzten Versuchung in 4, nıiıcht wiederholt, als solle
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Aamıt angedeutet se1in, daß Satan unmehr we1iß, liegt un! VO der Gemeinde 1n den verschiedenen
daß der Messias, der Sohn Gottes, ist. Und die Reda  10nen des Matthäus un Lukas gebraucht
Zurückweisung der Versuchungen mit den drei wurde, verstanden.
Zitaten Aaus Deuteronomium 6, 6, 6; 6, 13 1n Mt Der Kern der Versuchung besteht für Jesus nicht
4, bzw Lk A zeigen Jesus als den darin, seiner 4C zweifeln, sondern seine
wahren srael, der durch seine Ireue 1n der Wüste 2aC mißbrauchen Diese Möglichkeit des
sraels alten Fehler 1n einer aANnnNnıchen Situation Mißbrauches verbindet alle dre1 Einzelfälle mMi1t-
ufhebt. einander. Wır werden u1ls hler die VO  n Matthäus

och WenNnn 1es es uch als Te1il der Neui1nter- bewahrte Abfolge en die Versuchung 1n der
pretation un Readaptation für die Bedürfnisse der Wüste, die Versuchung auf der empelzinne und
Gemeinde auf dem Gebiet des Bekenntnisses un die Versuchung auf dem Berggipfel.
der Katechese anerkannt ist, bleibt doch die DIie efrsten beiden Prüfungen en 7we1l1 spez1-

SC Formen des Verrates seinen under-Tatsache der Auseinandersetzung 7zwischen Jesus
un! Satan un der dre1 Begegnungen in der Wüste, kräften ZU 1ele, während die dritte un letzte
1m Tempel un auf dem Berg, 1n denen S1e — allgemeiner ist un alle derartigen Möglichkeiten
mengefaßt 1st. Hier lautet die Behauptung: Dieser einschließt In der SFStEeN wird Jesus versucht,
«harte Kern» STAaMMET VO  z Jesus selbst un nicht seine Kraft 11U!T seinem eigenen Vorteil FC-
VO  5 der frühen Kirche brauchen, einen vollkommen notrmalen, ja

Dafür oibt 7wel grundlegende Argumente, o& verdienstlichen Hunger stillen, indem
eın negatives und ein positives. Man kann sich Steine 1n TOt verwandelt. Das ware ein Mißbrauch
kaum vorstellen, daß die TV Kirche den Bericht seiner51m HaDNC. auf sich selbst [ DIie 7weilite
eines Konfliktes 7wischen Jesus un Satan SDC Versuchung Zielt auf einen Mißbrauch seiner 19
chaffen hätte, in dem Satan, WL uch 1m End- 1im Hinblick auf die anderen ab Sehr wichtig ist
ergebnis erfolglos, mit Jesus recht fre1i un mit dabei der (IJrt der Versuchung. Würde wirklich
umschränkter AaC verfährt, während Jesu Reak- VO  - der Brüstung des Tempeldaches hinabsteigen,
tionen nicht mehr sind als das, W 4S mMan VO  - jedem würde ihm das ine gewaltige Zuschauerschaft
frommen Israeliten hätte Zum 7weiten un: Publicity dieser ungewöhnlichen Leistung
un:! positiver 1st die Dreigliederung des Ver- willen eintragen. DIe Versuchung besteht darin,
suchungsberichtes MIt ihrem Höhepunkt e1in seine Ta verwenden, andere überzeu-
charakteristischer Zug für Jesu eigene chöpfe- SCN, sich selbst oder Gott bestätigen,
rische Lehrunterweisung, namentlich in den mit ilfe seiner Kraft billigen Respekt wecken
Gleichnissen.* Beispiele dafür sind etw2 die dre1i un ihn als Glauben bezeichnen. DIe dritte
Chadens- un die drei Erfolgsfälle in dem Gleich- Versuchung, die ine welitere Steigerung darstellt,
NnIsv Samann (Mk 4.s 3—8); die dre1i Knechte, die betrifit nicht sechr ine MEUG spezifische öglich-

keit des Mißbrauches, sondern die Kategorie,den bösen Weinbergpächtern geschickt werden
(Lk 20,9—1 8); die dre1 Maß ehl (Lk H22© die uUunNnte die alle derartigen Formen des Mißbrauches
Tre1li Ausreden der Z Geladenen (Lk I6 en würden: die Vollendung seiner RA CL-

16—24); die rel Beträge, die der Herr bei seiner langen, indem CT S1e. unte: Satans Befehl stellt ©  CH
Abreise seinen Knechten <1bt (Mt Z)5> 14—30) 9 un: Mißbrauch VO  = Jesu Wundermacht würde diese
die el Reaktionen dem Verletzten der Straße abe dem eic Gottes entziehen und einen Knie-
VO  m] Jerusalem ach Jericho gegenüber (Lk N fall VOL Satan bedeuten HG den Kintritt 1in se1in
Z0=37 Aus diesen beiden grundlegenden ber- e1ic Würde seine 4C 1m Hinblick auf sich
legungen ergibt sich, daß die "Latsache der Aus- elbst, das heißt seinem direkten persönlichen
einandersetzung un: die Dreiteilung des Berichtes Vorteil (erste Versuchung) oder im Hinblick autf

die Menschen, das el seinem Vorteil be1aus der Lehrtätigkeit Jesu STAaAMMT un!: nıcht A
der katechetischen Schöpferkraft der jungen ihnen (zweite Versuchung) mißbrauchen,
Kirche würde sich damıit dem e1ic Satans anschließen

(dritte Versuchung). )as Interessanteste aber ISte
daß für Jesus keine Versuchung X1bt, se1iner

Der Kern der Versuchungen ”C zweifeln, sondern DU die Möglichkeit,
Unter dem Kern der Versuchungen 1st jer mehr S1e falsch gebrauchen. Soweilt un T SOwelt
ihre Funktion, w1e Jesus S1e r7zählt hat, als ihr dürfen WI1r 1er den Konflikt 1n Jesu eigenem
vollständigerera.w1e u1ls gegenwärtig VOL- Selbstverständnis CN  en Kr weißb, daß sel1ne
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aC eine ungeheure Verantwortung mit sich widerung weckt « Be1 niemandem in Israel habe
bringt, un: daß S1e mißbraucht werden kann, un: ich olchen Glauben gefunden» (Mt Ös Yıra 3) Und

beschreibt der 1m einzelnen 7we1l Formen, in die heidnische yrophönizierin wandte die
denen ein solcher Mißbrauch geschehen könnte. Zurückweisung VO  =) seliten Jesu ein, daß S1e das
och ist unmöglich, VOL den Augenblick eauf die Krumen habe, die VO Israels 1SC.
rückzufragen, 1n dem die Existenz dieser Macht a4DTIallen (Mk 7,24-30). Jesus verwendet se1ine
bekannt W: Wır beginnen mi1t der Annahme ihres A nicht, Glauben chaffen oder die in
Vorhandenseins, wobei 1Ur ihr möglicher M1ß- den Glauben hinein nötigen, die nıcht glauben
brauch ein Problem darstellt wollen. Und die dritte Versuchung wıird in dra-

matischer (0Y009) erinnert, als 1a ihm den Vorwurf
macht, mi1t Satan gemeinsames pie. treiben

(n DDie Funktion der Macht Jesa (Mk 59 Z 2—40 un Parallelstellen). [Das ist die letzte
Die dre1i Versuchungen sind negative Reflexionen, usSsNuc. angesichts der unbestreitbaren Tatsache
die u1ls eiten; die Funktion erkennen, die Jesus der 4C jJesur: die Behauptung, S1e werde untfe:
dem eschen derazuwelst, das mpfangen Satans Herrschaft betätigt. Und Jesu unerschütter-
hat Wenn WI1r den Leitlinien dieser archetypl- 1C Erwiderung ist die einzige AÄAntwort: Wird
schen Versuchungen folgen, könnten WIr be- meine A gebraucht, das eicCc des
stimmte Muster dafür feststellen, W as Jesus wäh- Bösen kämpfen w1e annn S1e dann dem Reich
rend se1ines Ööffentlichen Wirkens mit seiner Wun- des Bösen angehören”? der wollt ihr wirklich
erkra:; nıcht IUL. So verwendet sie, w1€e ihm 1n behaupten, die Austreibung eines unreinen Geistes
der SHSTEN Versuchung nahegelegt ist, nıcht ZUC sSCe1 keine gute, sondern ME böse 'lLat”
Erleichterun für sich selbst, 7A0l eigenen Vorteil All diese negativen Feststellungen dienen dazu,
oder uch ZUL eigenen Verteidigung un! Z e1- die positive Funktion der AC Jesu 1NSs helle
NC Schutz, un erst recht nıcht, andere damit ıe tellen Seine Wunderkraft dient der
anzugreifen, die ihn bedrohen Das kommt auch Antwort auf menschliche Not un Bedürfnisse
och 1n dem Bericht VO se1iner Festnahme ( den Blinden das uge  C den Tauben das
Gethsemane be1 Mt 26, ZUuU Ausdruck « Me1inst Gehör, den Stummen die Sprache, den Lahmen
du, ich könnte nıcht me1inen Vater bitten, un ihre TA; un!: Beweglichkeit, den Aussätzigen
würde mM1r nicht sogleic: mehr als RET Legionen Gesundheit, den Von bösen Gelstern Besessenen
ngZze Z Seite stellen ?» Und WEI1111 WI1r in der die Freiheit, den Unwissenden Weisheit un!: den
Richtung der 7zweıiten Versuchung weitergehen, ündern Vergebung gewähren. Hıier kommt CS

tellen WI1r Lest daß Jesus sich beharrlich weigert, nıcht darauf d wieweılt 1in ihrer u1Lls heute VOL-

seine Wunderkraft nutzen, sich selbst oder liegenden Nacherzählung die rfüllung prophe-
seine Sendung nachzuwelsen, WCI1I111 Anschul- tischer Verheißungen Aaus diesen Wundern heraus-
digungen oder Unglauben egegnet. 1 )Jas ist gelesen wird ist un bleibt jemer Zug der Gnade
treffend, allem, W 4S die klassische Apologetik unı: Menschenfreundlichkeit, der mit größter
unternehmen Ma, die under als Bewels für Arnel durch alle hindurchscheint Es kommt
se1ne Identität un! Auswels für seine Funktion nıcht darauf d wiewelt liturgische 1 heorie oder
VE TIEN, Solche ewelse waren vorteilhaft DC- katechetische Praxis der frühen HE den ab-

die Opposition der Pharisäer, und schließenden Inhalt gewandelt aben; ist und
doch wird ihre Forderung ach «einem Zeichen bleibt die Antwort der 1€e un: des Mitleides,
VO Himmel», einem Wunder gleich dem, das die S1e alle 1im Tiefsten 7zusammenhält. Ks kommt
i1ihm in der 7zwelten Versuchung, sich angesichts der nicht darauf d} wiewelt apologetische oder pole-
versammelten enge VO  ; der Tempelzinne erab- mische Absichten des einzelnen Evangelisten s1e
zusturzen, nahegelegt wurde, kategorisc abge- ihrer gegenwärtigen ofm umgestaltet aben;

(Mk S3 un Parallelstellen). Solche ist und bleibt der Aspekt der un des Be1i-
Beweise waren uch nutzlich SECWESCMH den He1iden standes, der ihre Funktion im Geiste Jesu tref-

fendsten OM un durchleuchtet.gegenüber, un doch werden die beiden wirklich
direkt für Heiden bestimmten under erst ach
erstaunlichen en des Glaubens gewlirkt So

11L DA  CN DE UN
erhält der Centurio VOIl Kapharnaum die Heilung
seines Burschen EfsSt ach dem Bekenntnis sei1nes Diese Analyse der Funktion der under Jesu als
Glaubens die 2aC. Jesu, das be1 diesem die Kr- uneingeschränkte Antwort auf menschliche Not
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und Bedürftigkeit Andet Bestätigung 1N Jesu eige- [Die Gerechten un die Ungerechten sind Tanz e1in-
IMGT Lehrtätigkeit. Das Motiv des Reiches un die fach die Betroftenen un die Nichtbetroffenen
Verwendung V  w} Gleichnissen ist für se1ne Päd- Danach, Sagt Jesus, wIird das Urteil gefällt.
agogik charakteristisch un für se1in Denken Die gleiche Teilung 7zwischen denen, die sich auf
grundlegend, w1e das irtken VO  w Wunderheilun- menschliche Not einlassen, un denen, die nichts
DZCH für se1ine Tätigkeit. DIie Veranschaulichung tun, un die gyleiche Ausklammerung defer die
des Gesetzes un Reiches Gottes anhand alltäg- pPOSIt1V Böses Lun, sich 1n dem Gleichnis VO
licher Bilder ist WL ein weliteres Zeichen für den Samariter.5 1eder lautet die Ausgangs-
Versuch Jesus menschlicher Not und mensch- rage «Was muß ich Cun, das ewige en
lichen Bedürfnissen steuern, 1n diesem Falle erben?» (Lk O2 DDie Räuber, die «1hn AaUS-
die Unwissenden in Vorstellungen und Kategorien plünderten, verwundeten un halb LOL liegen lie-

lehren, die S1e wahrscheinlich begreifen WUur- Ben», Sind SZa1lz eindeutig Vertreter des pOSLtLV
den egen der Schwierigkeiten der Kritik be1 der Bösen. och 1im Letzten klammert Jesus S1e aus

Scheidung der ursprünglic. VO  - Jesus stammenden und richtet seine I1 Aufmerksamkeit auf den
Unterweisungen VO denen, welche die HU Priester und den Leviten, die «des eges kamenDIE GEGENWART DER LIEBE GOTTES  und Bedürftigkeit findet Bestätigung in Jesu eige-  Die Gerechten und die Ungerechten sind ganz ein-  ner Lehrtätigkeit. Das Motiv des Reiches und die  fach die Betroffenen und die Nichtbetroffenen.  Verwendung von Gleichnissen ist für seine Päd-  Danach, so sagt Jesus, wird das Urteil gefällt.  agogik so charakteristisch und für sein Denken so  Die gleiche Teilung zwischen denen, die sich auf  grundlegend, wie das Wirken von Wunderheilun-  menschliche Not einlassen, und denen, die nichts  gen für seine Tätigkeit. Die Veranschaulichung  tun, und die gleiche Ausklammerung derer, die  des Gesetzes und Reiches Gottes anhand alltäg-  positiv Böses tun, findet sich in dem Gleichnis vom  licher Bilder ist nur ein weiteres Zeichen für den  guten Samariter.5 Wieder lautet die Ausgangs-  Versuch Jesu, menschlicher Not und mensch-  frage: «Was muß ich tun, um das ewige Leben zu  lichen Bedürfnissen zu steuern, in diesem Falle —  ertben?» (Lk ıo,25). Die Räuber, die «ihn aus-  die Unwissenden in Vorstellungen und Kategorien  plünderten, verwundeten und halb tot liegen lie-  zu lehren, die sie wahrscheinlich begreifen wür-  Bßen», sind ganz eindeutig Vertreter des positiv  den. Wegen der Schwierigkeiten der Kritik bei der  Bösen. Doch im Letzten klammert Jesus sie aus  Scheidung der ursprünglich von Jesus stammenden  und richtet seine ganze Aufmerksamkeit auf den  Unterweisungen von denen, welche die frühe  Priester und den Leviten, die «des Weges kamen...  Kirche ihm in den Mund gelegt hat, können wir  und vorübergingen», obwohl sie den Mann am  unsete Überlegungen hier auf zwei Schlüssel-  Straßenrand liegen sahen, und als Gegensatz zu  gleichnisse beschränken:  das  Gleichnis  vom  ihnen auf den Samariter, dessen Handlungen eine  Jüngsten Gericht in Mt 25,31-46 und das vom  genaue und gezielte Reaktion auf all das darstellen,  barmherzigen Samariter in Lk 10,29-37. Beide  was der Mann braucht: Erste Hilfe, Abtransport,  sind charakteristisch genug für Jesus und grund-  Unterkunft und Genesung. Die Schlußfrage lautet:  legend genug für sein Denken, um unabhängig von-  «Wer von diesen dreien scheint dir der Nächste des  einander als Beispiel dafür dienen zu können, wie  Mannes gewesen zu sein, der unter die Räuber ge-  er seine eigene Macht und ihren Gebrauch ver-  fallen war?» (Lk 10,36). Wieder haben wir die  stand.  Scheidung zwischen dem Samariter, der sich auf  die Bedürfnisse des Überfallenen eingelassen hat,  a. Die Gleichnisse der Betroffenheit  und den Repräsentanten der formellen Religion,  die nichts für ihn taten. Die Räuber werden nicht  Im Gleichnis vom Jüngsten Gericht sind die Ge-  rechten diejenigen, die sich der menschlichen Not  berücksichtigt, da sie bereits aufgrund der Zehn  und Bedürftigkeit, angenommen haben, welche  Gebote gerichtet sind. Doch die Lehre Jesu besagt,  hier in sechs Kategorien des Leidens zusammenge-  daß das Gegenteil von Liebe nicht allein Haß,  faßt sind: Hunger, Durst, Einsamkeit, Kälte,  sondern auch mangelnde Betroffenheit, Teilnahms-  Krankheit und Gefangenschaft. Die Gerechten  losigkeit, ist; daß das Gegenteil einer guten Reak-  sind diejenigen, die sich auf diese verschiedenen  tion nicht allein eine böse, sondern auch das Aus-  Formen menschlicher Qual in positiver Weise ein-  bleiben jeder Reaktion ist.  gelassen haben. Dann ist die Rede von den Un-  Wir haben damit eine vollendete Harmonie  gerechten. Man würde annehmen, dies seien Men-  zwischen der grundlegenden Betätigung der  schen, die dem Hungernden das Brot genommen,  Wunderkraft Jesu und der grundlegenden Lehre  dem Dürstenden das Wasser entzogen, dem Armen  solcher Schlüsselgleichnisse wie dieser. Jesus ver-  die Kleidung gestohlen oder das Haus zerstött,  steht seine Macht nur als Mittel zur Einlassung auf  oder ungerechterweise Wehrlose geschlagen oder  menschliche Not, und er lehrt, daß es eben diese  gefangengesetzt haben. Man hätte erwarten kön-  Einlassung ist, die den Menschen gerecht macht in  nen, diese Ungerechten seien solche, die Unrecht  Gottes Augen, und daß die entsprechende Unge-  getan haben, doch in Wirklichkeit sind es die, die  rechtigkeit darin besteht, daß ein Mensch ange-  sichts menschlicher Not nichts tut.  nichts getan haben. Es sind diejenigen, die den-  selben sechs Kategorien menschlicher Not gegen-  übergestellt, nichts unternehmen, um ihre Wirkung  b. Die Drohung Jesu  zu lindern. Die Einteilung in Gerechte und Un-  gerechte bedeutet nicht so sehr eine Scheidung  Aus all dem ergibt sich deutlich, daß die Zusam-  zwischen denen, die lieben, und denen, die hassen,  menfassung des Lebens Jesu in Apg 10,38-39  als zwischen denen, die sich auf die menschliche  einen sehr wesentlichen Aspekt seines Dienstes  Noteinlassen, und denen, die dies nicht tun. Solche,  außer acht läßt. Durch diese Auslassung werden  die positiv Böses tun, sind gar nicht berücksichtigt.  die Opposition gegen ihn und die Kreuzigung un-  761Kirche ihm m den Mund gele  S  gt hat, können WI1r un vorübergingen», obwohl S1e den Mann
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